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Im Text von Stefan Welling „Die Relevanz des Gruppendiskussionsverfahrens und der dokumen-
tarischen Methode für die medienpädagogische Professionsforschung“ geht es zentral um die 
Frage, wie in pädagogischen Berufen, in denen medienpädagogische Elemente zunehmend eine 
Querschnittsaufgabe darstellen, das Handeln der Professionellen empirisch untersucht werden 
kann. Ebenso wie eine medienpädagogische Professionsforschung generell, sind gerade die me-
dienpädagogischen Orientierungsmuster von Pädagog*innen nach Welling noch ein deutliches 
Forschungsdesiderat (vgl. auch Kurseinheit 2, Text 1-3). Um diese Lücke zu schließen schlägt er 
einen empirischen Zugang mittels Gruppendiskussionen vor sowie eine Auswertung dieser auf 
der Basis des Verfahrens der Dokumentarischen Methode, deren Relevanz für derartige Frage-
stellungen er ausführlich begründet. Anschließend geht er am Beispiel von drei Gruppendiskus-
sionen mit Sozialarbeiter*innen in der offenen Jugendarbeit der Frage nach, welche Orientie-
rungsmuster dem Umgang mit digitalen Medien in der offenen Jugendarbeit zugrunde liegen. 
Gruppendiskussionen macht Welling dann nicht nur als angemessenes Forschungsverfahren aus, 
sondern sieht darin auch Potentiale für die Professionalisierung pädagogischer Praxis, indem 
diese auch als Reflexionsinstrument von den mit medienpädagogischen Fragen befassten beruf-
lich Tätigen selbst eingesetzt werden könnten. 

 




